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Heute Veröffentlichung der Amneſtie. 


20000 Häftlinge werden heute in Freiheit geſetzt. 


Im heutigen „Dziennik Uſtaw“ wird das vom Sejm 
und Senat beſchloſſene Amneſtiegeſetz weröfſentlicht mer: 
den und ſomit Rechtskraft erhalten. Die Freilaſſung der 
unter die Amneſtie fallenden Häftlinge erfolgt noch heute. 
Die Staatsanwaltſchaften haben im Verein mit den Ge: 
ſängnisleitungen bereits die notwendigen Vorarbeiten ge⸗ 
leiſtet, es find Liſten aller zu entlaſſenden Häftlinge an⸗ 
gefertigt worden uſm. In ganz Polen werden auf Grund 
des Amneſtiegeſetzes gegen 20 000 Häftlinge in Freiheit 
geſetzt werden. Allen Freigelaſſenen wird eine Eiſen⸗ 
bahnſahrkarte nach ihrem Heimatort eingehändigt werden. 
Da viele Häftlinge keine entſprechende oder überhaupt 


— 


keine Kleidung beſitzen, ſoll dieſen durch die Häftlingsſür⸗ 
ſorgeftellen geholfen werden. 


Wichtige Beratung beim Staats⸗ 
prüſiden en. 


Staatspräſident Moscicki empfing geſtern den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Zyndram⸗Koscialkowſki, den General⸗ 
inſpekteur der Armee General Rydz⸗Smigly und den 
Außenminiſter Beck in gemeinſamer Audienz. In dieſer 
Zuſammenſetzung finden ſeit dem Tode des Marſchalls 
En alle wichtigen Beratungen beim Staatspräſiden⸗ 
ten ſtatt. 


Ernſte Beurteilung der Lage in London. 


Erreate Siimmung in England nach der Bombardierung des ſchwediſchen Lazareits. 


London, 2. Januar. Die Bombardierung. der 
ſchwediſchen Sanitätsſtation in der Nähe von Dolo in 


Deutſchen im Weltkriege. Der Abgrund zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und dem Weltgewiſſen, ſo ſchreibt Blum, war bisher 


Abeſſinien durch die italieniſchen Flieger hat in London tief, nunmehr iſt er unüberbrückbar geworden 


ungewöhnlich ſtarke Empörung hervorgerufen. Dieſe bar⸗ 
bariſche Tat wird von der engliſchen öffentlichen Meinung 
mit aller Entſchiedenheit verurteilt. Auch in britiſchen 
Regierungskreiſen wird die Angelegenheit, insbeſondere 
im Hinblick auf die Umſtände, unter welchen das Bombar⸗ 
dement erfolgte, ſehr ernſt beurteilt. Da offizielle 
Mitteilungen über den Verlauf des Bombardements zu⸗ 
nächſt noch fehlen, enthält man ſich in britiſchen offiziellen 
Kreiſen noch jeglicher Aeußerungen. Doch wird in maß⸗ 
gebenden Kreiſen unterſtrichen, daß wenn es zutreffen 
ſollte, daß ſich die ſchwediſche Sanitätsſtation einige Ki⸗ 
le meter von dem von den abeſſiniſchen Truppen einge 
nommenen Terrain befunden habe und die Flitgzouge nur 
in etwa 300 Meter Höhe flogen und ſomit die Rote⸗ 
Kreuz⸗Abzeichen ſehen mußten und ſchließlich nach erfolg⸗ 
tem Bombardement die verwundeten abeſſiniſchen Solda⸗ 
ten mit Maſchinengewehren und Gasbomben noch doll⸗ 
ends töteten ſo könnte dieſer Fall ſehr weit⸗ 
gehende Folgen nach ſich ziehen. Da die ſchwedi⸗ 
ſchen Intereſſen in Abeſſinien von Großbritannien ver⸗ 
teidigt werden, hat ſich die ſchwediſche Regierung ſofort 
mit einer diesbezüglichen Anfrage an den britiſchen Ge⸗ 
andten in Addis Abeba gewandt. 


Schweden wird den Fall 
im Völterbundrat zur Sprache bringen. 
In Kreiſen der ſchwediſchen Geſandtſchaft in London 
wird erklärt, daß ſich die ſchwediſche Regierung nicht mit 
einem Proteſt bei der italieniſchen Regierung in Rom be⸗ 
gnügen, ſondern den Fall des Bombardements der Sani⸗ 
tätsſtation im Völkerbundrat berühren werde. In briti⸗ 
ſchen Regierungskreiſen nimmt man an, daß im Zuſam⸗ 
menhang damit die Aktion des Völkerbundes für Ver⸗ 

ſchärſung der Sanktionen geſtärkt werden wird. 


Die Stimmung in Frankreich. 


Paris, 2. Januar. Die Nachricht von der Bom⸗ 
bardierung der ſchwediſchen Sanitätsſtation bei Dolo hat 
in franzöſiſchen Linkskreiſen große Erregung hervorgeru⸗ 
fen. Demgegenüber ſuchen die rechtsgerichteten Blätter 
die Tatſache damit abzuſchwächen, indem ſie unterſtrei⸗ 
chen, daß die erſten Nachrichten über das Bombardement 
übertrieben geweſen ſeien. Abg. Leon Blum widmet die⸗ 
ſer Frage im „Populaire“ einen Leitartikel, in welchem 
er feſtſtellt, daß die Bombardierung der ſchwediſchen Sa⸗ 
nitätsſtation für Italien dieſelben Folgen nach ſich ziehen 
wird, wie die Torpedierung der „Luſitania“ durch die 


— 


Die Bombardierung der Noten greuz⸗ 
Abteilung. 


Addis Abeba, 2. Januar. Nach dem jetzt in 
Addis Abeba eingetroffenen Bericht des Ras Deſta über 
die Bombenabwürfe am 30. Dezember, bei denen auch 
das Lager des ſchwediſchen Roten Kreuzes getroffen 
wurde, waren an dem Angriff 12 italieniſche Flugzeuge 
beteiligt. Der Verbandsplatz wurde in 300 Meter Höhe 
überflogen. In dem Bericht wird ferner mitgeteilt, daß 
28 verwundete Abeſſinier, die dort gepflegt wurden, ge⸗ 
tötet worden ſind. Die Zahl der verwundeten abeſſini⸗ 
ſchen Pfleger wird mit etwa 50 angegeben. i 


Das it Nriegsmoral! 

Rom, 2. Januar. Amtlich wird mitgeteilt: Die 
italieniſche Luftwaffe führte in den letzten Tagen im So⸗ 
mali⸗Gebiet als Vergeltungsmaßnahmen Bombenabwürfe 
über den ſeindlichen Linien durch, nachdem bekanntgewor⸗ 
den war, daß der Fliegerleutnant Minniti Tito, der in 
Gefangenſchaft geraten war, getötet und geköpft wurde (?). 
Gleichzeitig mit den Bomben wurde ein Flugblatt folgen⸗ 
den Inhalts abgeworfen: Ihr habt einen unſerer Flieger, 
der in Gefangenſchaft geraten iſt, getötet, indem ihr ihm 
den Kopf abgeſchlagen habt unter Mißachtung aller menſch⸗ 
lichen und internationalen Geſetze, auf Grund deren Ge⸗ 
fangene unverletzlich ſind und mit Achtung behandelt wer⸗ 
den müſſen. Ihr erhaltet dafür das, was ihr verdient. 


Im Laufe der Bombenabwürfe fiel eine Bombe auf 
ein Zeltlager des ſchwediſchen Roten Kreuzes. Zwei 
Schweden ſcheinen verletzt worden zu ſein. Die Verluſte 
der Abeſſinier an Toten und Verwundeten bei dieſem 
Luftangriff ſind ſehr groß. 


Zwei italieniiche Flugzeuge abgeſchoſſen. 


Addis Abeba, 2. Januar. Ein Telegramm von 
der Nordfront beſagt, daß ein italieniſches Aufklärungs⸗ 
flugzeug, das eine abeſſiniſche Truppenabteilung nördlich 
von Makalle überflog, mit Gewehrſchüſſen heruntergeholt 
worden ſei. Es handelt ſich um das fünfte Flugzeug, 


das die Italiener durch abeſſiniſches Gewehrfeuer ver⸗ 
loren hätten. E 
Eine weitere abeſſiniſche Meldung berichtet über einen 


neuen Bombenangriff auf Dagabur. 4 italieniſche Bom⸗ 
benflugzeuge haben danach am Mittwoch früh den Ort 
überflogen und eine größere Anzahl von Bomben abge⸗ 
worfen, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten 
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nicht verſtummen. ) 
Zeitſchrift gemeldet hatte, daß die franzöſiſche Regierung 
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England und Aegypten. 

Kairo, 2. Januar. Die britiſche Antwort auf die 
Forderung der Einheitsfront ägyptiſcher Parteien zum 
Abſchluß eines engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages auf der 
Grundlage des zwiſchen Nahab Paſcha und Henderſon im 
Jahre 1930 vorbereiteten Abkommens wird hier faſt all⸗ 
gemein als unbefriedigend angeſehen. Mit Ausnahme 
der Wafd⸗Blätter verlangt die geſamte Preſſe ſofortige 
Verhandlungen. 

Die Wafd⸗Partei zeigt ſich von Edens Antwort be⸗ 
friedigr: Das hat erneut zu tiefen Spannungen inne 
halb der Studentenſchaft geführt, da die als Wahltaktik 
angeſehene Halung der Wafd von einem großen Teil der 


Parteimitglieder abgelehnt wird. Die Erregung in der 
Studentenſchaft iſt erneut ſtark gewachſen. Sowohl be⸗ 


ruhigende wie drohende Erklärungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten blieben ohne Einfluß. Die Unruhe hat jetzt auch 
auf die Studentenſchaft der großen arabiſchen Aaſharuni⸗ 
Univerſität übergegriffen. Man erwartet Kundgebungen 
gegen England, die Regierung und teilweiſe auch gegen 
die Wafd⸗Partei wegen ihrer englandfreundlichen Hal⸗ 
tung. 


Franzöſiſche Milliardenanleihe 
für Sowielrußland? 
Die Diskuſſion um eine angeblich von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung geplante Anleihe für Sowjetrußland will 
Seitdem vor einigen Tagen eine 


die Erteilung einer Anleihe von 1 Milliarde Franken an 
Rußland plane, geht die Diskuſſion dieſer Frage in der 
franzöſiſchen Preſſe weiter. Die große Schwierigkeit jell 
die Frage der Regulierung der alten zariſtiſchen Schulden 
darſtellen, obwohl von allen Seiten anerkannt wird, daß 
die Sowjetregierung den von ihr ſelbſt eingegangenen 
finanziellen Verpflichtungen immer pünktlich nachgekom⸗ 
men iſt. Infolge der ungelöſten Frage der Vorkriegsſchul⸗ 
den, ſoll die franzöſiſche Regierung jedoch mit dem Wi⸗ 
derſtand der öffentlichen Meinung rechnen, ſo daß die 
Finanzoperationen ſich auf Umwegen abwickeln würden. 
Nach den Informationen der Zeitung „Le Joux“ ſoll von 
dem Kredit von einer Milliarde franzöſiſcher Franken 
ein Teilbetrag von 200 Millionen durch zwei Bankhäu⸗ 
er von ſich aus vorgeſchoſſenen werden, während die 
übrigen 800 Millionen von der Caiſſe des Depots et Con⸗ 
ſignations, die nur an Provinzen, Gemeinden und öffent⸗ 
lichen Einrichtungen, nicht aber an private Banken Geld 
vorſchießen darf, an das Schatzamt überwieſen werden, 
daß die Summe ſeinerſeits an Rußland weiterleiten 
würde. 


Bor Neuwahlen in Spanien. 

Wie der Madrider Korreſpondent des Pariſer,„Jour⸗ 
nal“ mitteilt, bleibt die Lage in Spanien trotz der raſchen 
Bildung des neuen Kabinetts Valladares noch immer un⸗ 
geklärt, da das neue Kabinett in den Cortes keine feſte 
Stütze beſitzt und ſofort bei ſeiner Vorſtellung im Parla⸗ 
ment geſtürzt werden würde. Man glaubt demnach, daß 
eheſtens ein Dekret erlaſſen werden wird, durch welches 
die Cortes aufgelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben 
werden. 


Schwieriger Wahlkampf des Generals Kondylis. 

Athen, 2. Januar. General Kondylis beteiligte ſich 
perſönlich an der Wahlkampagne in Serres in Mazedo⸗ 
nien, wo er Wahlanſprachen hielt. Die Hörer, die mit 
den Ausführungen Kondylis nicht einverſtanden waren, 
hinderten ihn durch Zurufe am weiteren Reden, er mußte 
auf die weitere Wahlkampagne verzichten und nach Salo⸗ 
niki zurückkehren. f 


Bauernunruhen in China. 
Schanghai, 2. Januar. Infolge der hohen 
Mietzinſe ſind in der Umgebung von Sutſchau in der Pro⸗ 
vinz Kiangſu Bauernunruhen ausgebrochen. Die Polizei 
mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen, wobei meh 
rere Bauern getötet wurden. 
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J Tigre⸗Front, 23. Dezember, 2 Uhr morgens. 
Fr Der vorliegende Bericht iſt vom 23./26. De⸗ 
zember über die Sudangrenze nach Aegypten ge⸗ 
bracht worden. Er wurde am 26. Dezember von 
Kairo nach London telephoniert. Die Red. 


Brief eines gefallenen Freundes. 


Mein Freund Pietro iſt tot. Er war Offizier im 
ER Askariregiment, ein prächtiger Burſche aus Turin, be⸗ 
1 liebt bei ſeinen Kameraden wie kein zweiter. Er ſtrahlte 
ſtets über das ganze Geſicht und ſchien dieſen Feldzug trotz 
der ſengenden Hitze als ein erheiterndes Abenteuer zu be⸗ 

trachten. 
y . Pietro fiel geſtern morgen, am 22. Dezember, unter 
den Meſſerſtichen eines abeſſiniſchen Kriegers. Wir zähl⸗ 
ten fünfzehn in Bruſt und Magen, keinen im Rücken. Un⸗ 
) ber jeinten Papieren fand ich einen Brief an die Familie 
in Turin: 

„Seit geſtern ſind wir an der Front, und die Sache 

beginnt ernſt zu werden. Die drüben ſcheinen genau ſo 
gut ausgerüſtet zu ſein wie wir. 


Ich glaube, der Duce 
hat ſich nicht genau orientieren laſſen, bevor er uns hier⸗ 
her ſchickte. 

ur Nun, ich nehme ihm das nicht weiter übel, und wenn 
ich ſterben ſollte, ſo weint bitte nicht lange, denn ich tat 
nur meine Pflicht. Tröſtet vor allem Maria! Hui, eine 
Granate hat 30 Meter von mir eingeſchlagen. Sie kam 
von hinten, die Leute ſchießen ſchon wieder zu kurz. Eine 
Schweinerei! Es iſt bei alledem furchtbar heiß hier. 
Hoffentlich werden wir Weihnachten nach Adua zurück⸗ 


gezogen. Sieg! Euer Sohn Pietro.“ 
* Maſſenmord Mann gegen Mann. 
* Es war entſetzlich. Ich habe von einer Dachluke aus 


zen Kilometer Kampfabſchnitt 
überblicken können. 
Eindrücke zu ordnen. 

Die Aethiopier ſtürmen unter religiöſen Geſängen 
vor. Ihre Lieder miſchen ſich mit dem erbarmungslof en 
Tack⸗Tack der italieniſchen Maſchinengewehre zu einer in⸗ 
ſernaliſchen Muſik. Unzählige werden hingemäht, aber es 
waren ihrer ſo viele, daß es ihnen gelang, die Askaris zu 
überrennen. Sie trugen ſelbſt Maſchinengewehre mit ich; 
wie es ſich ſpäter herausſtellte, waren es belgiſche Mo⸗ 
delle 1935. 

Nie werde ich den Kampf vergeſſen, der auf den An⸗ 
ſturm folgte. Die ſchwarzen Brüder ſtachen wie wild auf⸗ 
einander ein. Die Luft erzitterte vor wahnſinnigen 
Schmerzensf eh, Blanke Dolche fuchtelten im Licht 
der aufgehenden Sonne. Hunderte von Menſchen wälzen 
ſich in Blutlachen auf dem ſteinigen Boden. Es war eine 


durchs Scherenfernrohr 
Noch bin ich nicht imſtande, meine 


Viſion wie aus den Urzeiten der Menſchheit. Fortſchritt: 
Ziviliſation? Das Gemetzel vor unſeren Augen wirkte 
wie ein Hohn auf dieſe Worte. 

Die Abeſſinier liefen 50 Meter zurück. Dann eflanz⸗ 
ten fie blitzſchnell ihre MGs auf und begannen ihrerſei 0 
die Askaris unter Schnellfeuer zu nehmen. Dieſe hatte 
ſchon geglaubt, der Feind würde weichen. Heldenmüti 9 


liefen ſie jetzt in den Geſchoßhagel hinein. Plötzlich aber. 


Die Tanks der beſſinier. 

8 Plötzlich aber ſahen ſie ſich Gegnern gegenüber, die 

fir in dieſem Augenblick nicht vermutet hatten: ein 

Dutzend Tanks kam ihnen ſeelenruhig über das ammitt- 

liche Gelände entgegengefahren und ſetzte ſie unter ver⸗ 
ſtärktes Feuer. 

Die Armee des Negus hat das letzte Vierteljahr be⸗ 
nutzt, um ſich die modernen Kampfmittel und Angriſfs⸗ 
methoden der Gegner zu eigen zu machen. Erſt hat ſie 
den italieniſchen Tanks eine Grube gegraben, in die dieſe 
prompt hineingefallen ſind. Die ſo erbeuteten Modelle 
hat ſie dann zu Uebungszwecken verwandt und in Europa 
in größerer Anzahl kopieren laſſen. Bei Abbi Addi 
wurden die neuen Wagen zum erſtenmal erprobt. Ihre 

Wirkung war verheerend. 

Die Askaris begannen ſchon zurüdzumeichen, als 

Gefechtsleitung weiße Truppen nachſtieß. 


nach vorn. Die farbige Schutzſchicht war aber ſchon en 
vielen Stellen durch die Tanks und das Maſchinengewehr⸗ 
feuer des Ras Seyum durchbrochen worden. Infolge⸗ 
deſſen wurden die weißen Kontingente ebenfalls ſtark ge⸗ 


Bier Millionen Frauen ohne Arbeit. 


Der Völkerbund hat vor ungefähr zehn Wochen eine 
internationale Enquete für die Arbeit der Frau in Fa⸗ 
mik, Büro und Heim in die Wege geleitet. Bereits jetzt 
iſt eine ſolche Fülle von Material zu dieſer Frage einge⸗ 
lauſen, daß man ſchätzungsweiſe für deſſen Bearbeitung 
nicht weniger als ‚ae Jahre brauchen wird. 59 Länder 
ſind an dieſer bed deutungs svollen und inſtruktiven Rund⸗ 
frage beteiligt. 


Zahl der arbeitslsoſen Frauen im vergangenen Jahre 


Dieſe teiehen 
ihre dunklen Waffengefährten wie einen Paravant wieder 


Nach der bis sherigen Uebersicht bet trug die 
| Modiftinnen ufw. betroffen. 


Bollögeitung — Freitag, den 3. Januar 1930. 


E Blutgemetzel von Abbi Addi. 


* Erſter unzenſurierter Augenzeugenbericht. 
2 (Von dem Mitropreß⸗Sonderberichterſtatter Spencer Price.) 


lichtet. Wenn jetzt der amtliche Schlachtbericht von 300 
Toten und Verwundeten ſpricht, ſo bleiben dieſe Angaben 
weit hinter den tatſächlichen Opfern zurück. Die Mütter 
daheim werden es merken 


Flugzeugbomben auf die Fliehenden. 

Lange tobte der Kampf unentſchieden hin und her. 
Ich verſchloß den Blick vor den ſchrecklichen Einzelſzenen 
und nahm nur noch die Geſamtbewegung wahr. 

Es zeigte ſich, daß die Aethiopier keineswegs ſo hilf⸗ 
los und unterlegen waren, wie ſie ſich ſelbſt oft gern hin⸗ 
ſtellen möchten. Ihre ſoldatiſchen Qualitäten ſind min⸗ 
deſtens ſo groß wie die ihrer Feinde. Hinzu kommt, daß 


fie nicht jo erſchöpft find wie dieſe und das Gelände aus⸗ 


gezeichnet kennen. Auch beſteht ihre Ausrüſtung aus im⸗ 
mer moderneren Waffen. England und andere Nationen 
müſſen in den Monaten Oktober⸗November phantaſtiſche 
Lieferungen vorgenommen haben. Die einzige Waſſe, 
gegen die das überfallene Volk vorläufig hilflos iſt, ſind 
die italieniſchen Flugzeuge. 

Dieſe wurden bei Abbi Addi durch einen Organiſa⸗ 
tionsfehler viel zu ſpät eingeſetzt. Schließlich aber tauchte 
ein Geſchwader am Horizont auf. Sein bloßer Anblick 
veranlaßte die Aethiopier, die ſich in ziemlich günſtiger 
Poſition befanden, den Rückzug anzutreten. 

Nun ſpielte ſich etwas Grauenhaftes ab: die Flug⸗ 
zeuge gingen auf zehn bis fünfzehn Meter herunter, jau: 
fren mit raſender Geſchwindigkeit über die fliehenden 
Truppen hinweg und be legten Hi; mit Bomben. Jede 
Bombe riß regelrechte Löcher in die Reihen der Abeſſinier. 
Dieſe wehrten ſich verzweifelt mit ihren Maſchinengeweh⸗ 
ren; ſie brachten ſogar das Wunder fertig, einige Appa⸗ 
rate mit Kugeln zu pflaſtern. Keine Maſchine jedoch ging 
zu Boden. 

Nachdem die Luftheroen ſich ihrer geſamten Ladung 
entledigt hatten, machten ſie mit der gleichen Blitzes⸗ 
ſchnelle Kehrt, mit der ſie gekommen waren. Der ganze 
Vorgang hatte kaum zehn Minuten gedauert. Er ließ ein 
Feld von Leichen und Krüppeln zurück. Die Schlacht war 
damit entſchieden. 


Neujahrsnomſch nach Curopa. 


All dies iſt jo fürchterlich, daß jede Schilderung hin⸗ 
ter der Wirklichkeit verblaßt. Morgen iſt Weihnachten, 
und die Staatsmänner im fernen Europa werden hübſch 
auf Ferien gehen. Sie haben letzten Endes keine Be⸗ 
zichung zu dem, was hier geſchieht, können ſie gar nicht 
haben. Für ſie dreht ſich alles darum, ob man Italien 
ſchonen ſoll oder nicht. 

Darum handelt es ſich gar nicht. Ich zähle viele 
Italiener zu meinen beiten Freunden. Pietro iſt gefallen. 
Hunderte fallen täglich wie er, die Blüte Italiens, ſeine 
ſchönſten und kräftigſten Söhne. Sie alle hätten das Land 
kultivieren können, das der Duce auf friedlichem Wege 
erhalten konnte. Er hat durch dieſen Krieg ſchon ze Hnmal 
mehr verloren, als er je durch ihn gewinnen Lann. 

NTP. 


Weiterer Rückzug der Italiener 
an der Nordſront. 


Meldungen von der abeſſi⸗ 
ziehen ſich die Italiener aus 
ihren bisherigen Poſitionen ſüdlich, öſtlich und weſtlich 
von Makalle zurück, wogegen die Truppen des Ras Mu⸗ 
lugela aus der ſüdöſtlichen Richtung gegen Makalle vor⸗ 
marſchieren. Reuter zufolge iſt dem Ras Mulugeta cin 
Teil der kaiſerlichen Garde, die vollkommen nach europäi⸗ 
ſcher Art ausgerüſtet iſt, zugeteilt. Die kaiſerliche Garde 
iſt nördlich von Deſſie von einem italieniſchen Bomben⸗ 
geſchwader angegriffen worden, ohne daß jedoch größere 
Verluſte zu verzeichnen ſeien. 

An der Südfront wurden die Kampfhandlungen in⸗ 
ſolge des durch Regen aufgeweichten Bodens ſehr er⸗ 
ſchwert. Die Verwendung von Tanks und Panzerautos 
war vollkommen unmöglich. 

Zwei italieniſche Flugzeuge überflogen in geringer 
Höhe das Dorf Kebtia im nordweſtlichen Abeſſinien und 
beſchoſſen die Einwohner D 
Dorfeinwohner antworteten mit Gewehrfeuer, wobei ein 
Fiugzeug abgeſchoſſen wurde. Die Beſatzung von 4 Mann 
kam ums Leben. 


London, 2. Januar. 
niſchen 3 zufolge 
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rund vier Millionen. Es zeigt ſich, daß in der Zeit der 
Kriſe und der Depreſſion gerade die Frau beſonders ſtark. 
aus ber Berufstätigkeit verdrängt wurde. Man hat ſich 
von dieſer Ausſchalkung eine Milderung der Not verſpro⸗ 
chen; indeſſen zeigt die Praxis das gerade Gegenteil: in 
ſehr vielen Fällen war die Frau die einzige Ernährerin 
einer großen Ba und ihre Arbeitsloſigkeit ſteigerte 
infolgedeſſen das Elend ins Ungemeſſeue. Hauptſächlich 
find von der Erwerbsloſigkeit die Berufe der Sekretärin 
ren, Stenokypiſtinnnen, Hausangeſtellten, Näherinnen, 


mit Maſchinengewehren. Die 


Spiel mit Menſchen. 


Ueber ein Spiel, ein Spiel mit Fähnchen und Steck. 
nadeln, das über das Leben von Nationen, über Tod und 
Siechtum, Elend und Not von Millionen entſcheidet, 


plaudert die „Neue Zürcher Zeitung“. Eine Plauderei, 
eine bitterernſte Betrachtung. 
„Es gibt Spiele für Erwachſene. Spiele, die nur 


von Erwachſenen geſpielt werden, weil ſie Kindern nichts 
bieten. Spiele, deren Unterhaltungsmoment klein, deren 
Belehrung: moment fraglich iſt, denen das erzieherische 
Moment fehlt. Ein Spiel, deſſe n Entjheisung mehrere 
hundert Jahre, ec mehr als tauſend Jahre zurück⸗ 
liegt, iſt das mit den Fähnchen 55 den farbt, gen Steckna⸗ 
deln. Die Spielutenſilien mögen zur Zeit des Dreißig⸗ 
jährigen Krieges andere geweſen ſein, — die Spielregeln 
ſind ſeit Columbus' Zeiten die gleichen geblieben. Das 
Spiel mit den Fähnchen und den farbigen Stecknadeln 
kann von einer Perſon geſpielt werden, von zwei, don 
vier, von einem Dutzend, von tauſend Meuſchen auf 
einmal! 

Unſere Großeltern mögen es zur Zeit des Deutſch⸗ 
Franzößſiſchen Krieges geſpielt haben. Es war vielleicht 
das Spiel unſerer Eltern in den Jahren 1904 und 1905, 
als Japan gegen Rußland kämpfte. Es war das Spiel 
unſerer Generation in den Sturmjahren des Weltkrieges. 
Es wird heute von der kommenden Generation geſpielt, 
— das Spiel mit den Fähnchen! 

Heute wird auf der abeſſiniſchen Landlarte geſpicet. 
In einem Nachbarland iſt das Spiel zum Nationalſpie 
geworden. Man kann es dem Volk nicht verargen, wir 
man überhaupt keinem Menſchen das Spie! Abe! nehmen 
kann. Es iſt ein tr nagiſches Spiel. Bei uns geſpielt, ver⸗ 
liert es nichts von feiner Tragik. Nur daß die Hände un⸗ 
erer Spieler nicht zittern —, weil das Rot der Steckna⸗ 
dellöpfe für ſie ja nur eine Farbe iſt. 

Farbig iſt mitunter auch die Landkarte. Blau die 
Seen und blau die Flüſſe, die ſich wie Schlangenlinien 
über das Papier ziehen. Um dieſe Seen, an dieſen Flöf⸗ 
ſen wird gekämpft, tages, oft wochenlang. Die Stecknadel 
erledigt die Angelegenheit im Bruchteil einer Sekunde. 
Im Sonnenbrand rücken die Bataillone und Regimenter 
über endloſe, dürre Steppen, durch ſchaurigen Urwals 
vor, Kilometer um Kilometer. Monatelaug. Die Steck⸗ 
nadeln legen die Diſtanz in Gedankenſchnelle zurück. Ma⸗ 
gie des Maßſtabes! Auf der Karte 1:250 000 ſtehen ſich 
die ſeindlichen Fähnchen ſo nahe gegenüber, daß es eine 
gewiſſe Routine braucht, um mit ihnen zu manövrieren, 
ohne das Bild zu fälſchen. Der Maßſtab 1:100 000 er- 
laubt ſchon kleine Operationen, während des Taktikers 
Intereſſe erſt beim Maßſtab 1:25 000 beginnt. 

In drei Tagen hat die und die Truppe den und den 
Höhenzug erobert. Man weiß, wie das geht, wie um je⸗ 
den Strauch, um jeden Baum, um jede Bodenwelle und 
um jeden Stein gekämpft wird, unter glühender Sonne. 
Man ahnt, wie Feuer lodert der Atem im Hals des Sol⸗ 
daten. 

Neben der Landkarte ſteht ein Glas Wein, eine 
Flaſche Bier. Eine Hand greift nach der Erfriſchung, — 
die andere jongliert ein Regiment auf die Kuppe 
Höhenzuges. Milchig webt der Zigarettenrauch 
dünnen Schleier über die Landkarte. 4 

Vier, fünf Fähnchen rücken vor, — zwei, drei wer⸗ 
den zurückgeſteckt. Die Zeitung hat von einer Schlacht 
berichtet, die Karte zeigt Beſitznahme und Beſitzverluſt⸗ 
Kle ine Punkte und Kreiſe auf der Karte bedeuten Dörfer 


des 
einen 


und Städte. Das Extrablatt meldet deren Fall oder 
Uebergabe. Der Spieler erobert und verliert auf der 
Karte. Die Stecknadeln laſſen kleine, unſcheinbare Löch⸗ 


lein zurück. Draußen aber, im Felde, zeugen kleine Kra⸗ 


ter und rieſige Trichter vom Einſchlag der Fliegerbom⸗ 
ben. Mit Donnern und „Dröhnen, Krachen und Split⸗ 
ern ſchreibt ſich die Zibiliſation in den Leib der Erde 
ein. Dort. Hier brummt eine Stubenfliege über die 
ausgebreitete Landkarte. Magie des Maßſtabs. 

Die Landkarte iſt ſtumm. Sie weiß nichts vom 
Chaos, nichts von den Leiden, die ſich dort abſpielen, wo 
ſie Grad um Grad aufgenommen wurde. Sie klagt nicht 
an, und fie verteidigt nicht. Sie referiert!” 


Was geſchah mit der Nazi⸗Winterhiiſe 
im Auslande? 


Der deutſche Geſandte in Stockholm, ein Prinz 
zu Wied, iſt ganz überraſchend nach Berlin abgereiſt. 
Ueber die Gründe weiß die ſchwediſche Arbeiterpreſſe zu 
5 erichten: Wie in allen deutſchen Kolonien im Ausland iſt 
auch in Schweden für die Nazi⸗Winterhilfe gejanmel: 
worden. Es kam unter dem Druck der Geſandtſchaft ein 
ſchöner Betrag zuſammen. Aber es ſtellte ſich heraus, 
daß dieſe Summe nicht. nach Deutſchland geſchickt 
worden iſt, ſondern in Stockholm der deuti ſchen Ra: 
zipropaganda zur Verfügung geſtellt wurde. Inner⸗ 
halb der Kolonie beſtand längſt ein ſcharfer Gegenſatz 
zwiſchen der anſtändigen Mehrheit und den Nazis. Dieje 
Geldangelegenheit führte dazu, daß die Nazis aus dem 
deutſchen Hi Ifsverein, der Organiſation der Reichsdeut⸗ 
ken, ausgeſchloſſ en wurden. Darauf wandten 
ſich die Nazis nach Berlin und erhielten bald auch 12 000 
ſchwediſche Kronen, um einen eigenen Klub aufzumachen. 
Zur Berichterſtattung über dieſe Vorgänge wurde der Ge⸗ 
ſandte nach Berlin berufen. Ob man etwa die Stockhol⸗ 
mer Antinazis ihrer Reichsbürgerſchaft verluſtig erklären 


wird, ſteht noch dahin. 
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Lodzer Tageschronil. 


Das Vollsſchulweſen in Lodz 
im Jahre 1935. 
Erhöhte Kinderzahl. — Die Rolle der Spezialſchulen. 
Das Volksſchulweſen in Lodz erfreut ſich einer ganz 
bejonderen Fürſorge der Stadtwerwaltung. Unſere Stadt 
iſt in dieſer Hinſicht führend in Polen, war doch auch Lodz 
die erſte StadtpPolens, die den Schulzwang eingeführt hat. 
Am 1. Januar 1936 gab es in Lodz 120 ſtaatliche 
Volksſchulen mit 1395 Klaſſen und 74 619 Kin⸗ 
dern. Am 1. Januar 1935 betrug die Kinderzahl in den 
Volksſchulen 73969, während es im Jahre 1930 nur 
53 488 Kinder in den Lodzer Volksſchulen gab, was auf 
ein ſtändiges Anwachſen der Kinderzahl in Lodz hinweiſt. 
Nach Geſchlechtern eingeteilt beſuchten am 1. Januar 1938 
die Volksſchulen in Lodz 35 035 Knaben und 39 586 
Mädchen. Infolge der Sparmaßnahmen der Schulbehör⸗ 
den iſt die Belaſtung der Lehrerſchaft ſehr bedeutend, ſo 
daß auf einen Lehrer in den Lodzer Volksſchulen durch⸗ 
ſchnittlich 54 Kinder entfallen. 48 015 Kinder ſind katho⸗ 
liſcher Konfeſſion, 4991 evangeliſcher und 21 207 moſai⸗ 
ſcher Konfeſſion. Von den 120 Volksſchulen in Lodz ſind 
111 mit polniſcher und 9 mit deutſcher Unterrichtsſprache. 
Außerdem gibt es in Lodz 11 Spezialſchulen, u. zw. 
7 für geiſtig zurückgebliebene Kinder, eine für moraliſch 
vernachläſſigte, eine für taubſtumme Kinder und eine für 
Kinder mit ägyptiſcher Augenkrankheit. In den Speziul⸗ 
ſchulen gibt es 67 Abteilungen mit 732 Knaben und 602 
Mädchen. 4 
Insgeſamt find in den Lodzer ſtaatlichen Volks⸗ und 
Spezialſchulen 1259 Lehrer beſchäftigt, davon 40 nur ſtun⸗ 
denweiſe. Es iſt alſo dies eine verhältnismäßig ſehr ge⸗ 
ringe Lehrerzahl, wobei ſeit längerer Zeit neue Lehrer⸗ 
etats für die Stadt Lodz aus Sparſamkeitsgründen nicht 
mehr zugeteilt werden. ö 
Private Volksſchulen gab es am 1. Januar 


1936 in Lodz 78 mit 440 Abteilungen und 10 126 Kin⸗ 


dern, davon 7596 Knaben und 2530 Mädchen. Nach Kon⸗ 
feſſionen geteilt wurden die privaten Volksſchulen von 
1209 katholiſchen, 858 evangeliſchen, 7864 moſaiſchen und 
195 Kindern anderer Konfeſſionen beſucht. 

Die Stadtverwaltung hat außerdem ein Netz von 
Abendſchulen errichtet, die in den Lokalen der 
Volksſchulen untergebracht ſind. Bei den Abendſchulen, 
insbeſondere bei den Handwerksſchulen, iſt ein ſtändiger 
Rückgang der Schülerzahl feſtzuſtellen. Während es im 


Jahre 1930 in Lodz noch 45 Abendberufsſchulen mit 240 


Abteilungen und 7040 Schulern gab, iſt dieſe Zahl am 
1. Januar 1936 auf 22 Schulen mit 129 Abteilungen und 


8290 Schülern, davon 3122 Knaben und 21687 5 


zurückgegangen. Fortbildungsſchulen für Er⸗ 


wachſene gab es am 1. Januar 1936 in Lodz 4 mit 20 
Abteilungen und 811 Schülern, davon 710 männliche und 
101 weibliche. Außerdem beſteht in Lodz noch eine Abend⸗ 


ſchule für Taubſtumme, die von 19 Schülern beſucht wird. 
Die Zahl der Abiturienten der Volksſchulen in Lodz 
betrug im vorigen Jahre 4355, davon 2019 Knaben und 


2336 Mädchen. Ueberdies mußten 2200 Kinder die noch 


nicht beendeten Volksſchulen verlaſſen, weil fie bereits 14 
Jahre alt waren und Platzmangel herrſcht. 


Der Arbeitsinſpektor hatte für geſtern eine Konferenz 
in Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens im Kon⸗ 
ditoreigewerbe angeſetzt und zu dieſer Konferenz ſowohl 
die Vertreter des Verbandes der Konditorbäcker und 
Zuckerwarenarbeiter als auch der Konditoreimeiſterinnung 
eingeladen. Doch waren die letzteren zur Konferenz nicht 
erſchienen. Dagegen teilte der Arbeitsinſpektor den rr- 
ſchienenen Arbeitervertretern mit, daß ihm derVorſitzende 
der Konditorinnung, Goſtomſki, erklärt habe, daß die 
Unternehmer die von den Arbeitnehmern vorgeſchlagenen 
Bedingungen wahrſcheinlich annehmen werden, jedoch 
mit ihnen direkt verhandeln wollten. Dieſe Mitteilung 
wurde von den Konditorbäckern zur Kenntnis genommen. 
Doch baten ſie den Arbeitsinſpektor, für den 20. Januar 
eine weitere Konferenz für den Fall anzuſetzen, daß die 
direkten Verhandlungen mit den Konditoreibeſitzern kein 
Ergebnis zeitigen ſollten. 


Kopf- und Handarbeiter! 


kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempſänger 
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Verſammlung der Selbſtverwal ten. 
Wie berichtet, wird die Abwehraktion der Selbſtver⸗ 
waltungsangeſtellten gegen die von der Regierung ge⸗ 
plante Aenderung der Geſetze über das Dienſtverhälfnis 
der Selbſtwerwaltungsangeſtellten fortgeführt. Für heute 
18 Uhr hat die Zwiſchenverbandskommiſſion der Ange⸗ 
ſtelltenverbände nach dem Saale des „Helenenhof“ eine 


Verſammlung aller Selbſtverwallungsangeſtellten einbe⸗ 


rufen, in welcher über die bisherige Aktion Bericht er⸗ 

ſtattet ſowie weitere Schritte in dieſer Frage beſchloſſen 

werden ſollen. (a) 

Bedeutende Steigerung der Rundſunkabonnenten in Lodz. 
Am 1. Dezember 1935 betrug die Zahl der Rund⸗ 


Bolsgeitung — Treitag, den 3. Sanınar TI. 
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funkabonennten in Lodz 27 215 Perſonen. Im Laufe des 
Dezember v. J. find in Lodz 1756 Abonentten hinzuge⸗ 
kommen, während 250 Abonennten abfielen. Am 1. Ja⸗ 
nuar 1936 betrug ſomit die Zahl der Rundfunkabonnen⸗ 
ten in Lodz 28 721. Das Jahr 1936 hat in Lodz eine 
ſtändige Steigerung der Zahl der Rundfunkabonnenten 
um durchſchnittlich 800 monatlich gebracht. Am 1. Ja⸗ 
nuar 1935 gab es in Lodz 19 306 Abonnenten; die Zu⸗ 
nahme im Laufe des Jahres betrug 9415 Abonnenten. 
Durch eigene Unvorſichtigkeit geriet in der Zgierffa- 
ſtraße der Zawiszy 13 wohnhafte Menachem Hinc unter 
ein Auto. Hinc erlitt den Bruch mehrerer Rippen ſowie 
des linken Beines. Er wurde in ſchwerem Zuſtande dem 
Krankenhaus zugeführt. (a; 


eines gefährlichen Banditen. 

Auf der Suche nach einem Dieb erfuhr die Polizei, 
daß ſich im Park „Wenecja“ in der Pabianickaſtraße bei 
dem Gärtner eine Diebesſpelunke befindet. Es wurden 
dorthin einige Polizeibeamte entſandt, die jedoch dort 
ſtatt des geſuchten Diebes den langgeſuchten gefährlichen 
Banditen Broniſlaw Owezarek antrafen, der ziemlich 
ſtark betrunken war. Der Bandite konnte von den Be⸗ 
amten überwältigt und ins Arreſtlokal beim Polizeikom⸗ 
mondo abgeführt werden. Owczarek hatte zwei Revolver 
ſowie Material zur Geſichtscharakteriſterung bei ſich. (a) 
Unfälle bei der Ur bet. a 

In der Fabrik von Scheibler und Grohmann wurde 
die Arbeiterin Lucja Wieſiorkowſka, wohnhaft Czenſto⸗ 
chowſka 10, von einem Stück Eiſen am Kopfe getroffen, 
wobei fie eine ernſtliche Verletzung erlitt. — Außerdem 
wurde der Arbeiter Zenon Pierzchalſki, 53 Jahre alt. 


Piekarſka 19 wohnhaft, von einer Maſchine am Bein er⸗ 


faßt und verletzt. Den Verunglückten erteilte 
tungsbereitſchaft Hilfe. | 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheten. Ä 
A. Dancer (Zaierjla 57), W. Groszkowſti (11⸗g0 Lie 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudikiego 54), 9. 
Chondzynſta (Petrikauer 165), R. Rembielinfki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 1 2 
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Ein Zuhälterpaar verhaftet. 

Die Polizei hob im Hauſe Mlynarſka 14 ein Freu⸗ 
denhaus aus, das von der 35jährigen Eſtera Partykul 
und deren 40 jährigen Geliebten Moszek Waksman un⸗ 
terhalten wurde. Das gewiſſenloſe Paar zog junge un⸗ 
erfahrene Mädchen in ſeine Netze und zwang ſie dann zum 
Verkehr mit Männern. In der Regel wurden die Mäd⸗ 
chen auf die Weiſe eingefangen, daß ſich Waksman ihnen 
gegenüber als begüterter Kaufmann ausgab und ſie als 
Dienſtmädchen anſtellte. 
des Paares, wurden ſie durch allerlei Verſprechungen, 
und wenn das nicht half durch Drohungen zur Willfäh⸗ 
rigkeit gezwungen. Es iſt ſelbſwerſtändlich, daß das Zu⸗ 
halterpaar die Mädchen aufs gemeinſte ausnutzte. Die 
Mädchen wurden mit der Zeit auch auf die Straße ge⸗ 
ſchickt, um Männer anzulocken. Das gewiſſenloſe Trei⸗ 
ben des Paares wäre wohl noch weiter gegangen, wenn 
nicht ein von ihm beſonders ausgebeutetes Mädchen zur 
Polizei gegangen wäre und Anzeige erſtattet hätte. Dieſe 
griff nun ein und nahm das unſaubere Paar feſt. Das 
Lokal des Freudenhauſes wurde geſchloſſen. 


— 


die Ret⸗ 


Der Schwiegermutter das Bein gebrochen. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Sannocka 6 wohnhafte Michal Waſtkowſki zu berantwor⸗ 
ten. Waſtkowſti wohnte zuſammen mit ſeiner Schwieger⸗ 
mutter Marjanna Wisniewſka, mit der er in ſtändigem 
Streit lebte. Als er am 6. Oktober v. J. betrunken nach 
Hauſe kam, machte ihm die Schwiegermutter deshalb Vor⸗ 
würfe, wodurch ſich Waſtkowſki derart erboſte, daß er die 
Schwiegermutter aus der Wohnung jagte und die Trep⸗ 
pen hinunterwarf. Bei dem Sturz brach die Frau ein 
Bein und mußte längere Zeit im Krankenhaus zubringen. 
Wegen dieſer Tat wurde Waſtkowfki zu eineinhalb Jaß⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. 

Beſtrafte Radnumacher. 

Am 1. Dezember 1935 wurde der 22 jährige Henryk 
Cichomſti in der Lutomierſkaſtraße in ſtark betrunkenem 
Zuſtande von zwei Poliziſten angehalten, als er Vorüber⸗ 
gehende beläſtigte. Als ihn die Poliziſten aufs Kommiſ⸗ 
ſariat abführen wollten, leiſtete Cichomſki tätigen Wider⸗ 
ſtand. Der Radaumacher hatte ſich nun geſtern vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilte. f 

Wegen eines ähnlichen Vergehens hatten ſich die 
Brüder Dominik und Staniſlaw Stempien m verantwor- 


Befanden ſie ſich erſt im Hauſe 


dier Bezietsvorſtand ae 


| ten, die in der Rzgowſtaſtraße hinter der Bahn ſich gegen 


einen Poliziſten wandten, der fie wegen Unruheſtiſtung 
aufs Polizeiamt abführen wollte. Dominik Stempien 
wurde zu 4 Monaten Arreſt und Staniſlaw Stempien zu 
6 Monaten Gefängnis derurteiſt. 


Norgen Bürgermeiſterwahl 
in Konſtantyhnow. 


Morgen findet eine Sitzung des Stadtrats von Kon» 
ſtantynow ſtatt, auf deren Tagesordnung die Wahl eines 
Bürgermeiſters ſteht. Sollte die Wahl des Bürgermeiſters 
von Konſtantynow nicht bis zum 3. März durchgeführt 
ſein, ſo wird im Sinne der entſprechenden Vorſchriften 
wiederum ein vorläufiger Bürgermeiſter von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde ernannt werden. Zurzeit werden die Ge⸗ 
ſchäfte der Stadt von dem ernannten Bürgermeiſter Do⸗ 
lecki geführt. 
Geſtern hat die Stadtverwaltung von Konſtantynow 
ihre Büros und das Archiv nach dem neu erbauten Magix 
ſtkatsgebäude am Plac Kosciuszki (Kleinen Ring) über⸗ 
tragen. Die Amtierung wird von jetzt ab in den unteren 
Räumen erfolgen. Die oberen Räume des einſtöckigen 
Gebäudes ſind noch nicht ganz fertiggeſtellt. Nach ihrem 
Ausbau dürfte dort die Poſt oder Polizei untergebracht 
werden. f 


7 t bereits 
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Tödlicher Unfall eines Wilderers. 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im Dorfe 
Lazy Duze, Gemeinde Lenczuo, Kreis Petrikau. Der 
her wohnhafte 23jährige Jan Antoſik befaßte ſich mit 
Wilddieberei und hatte ſeine Jagdflinte unter dem Stroh 
verſteckt. Vorgeſtern wollte er nun die Flinte, die gela⸗ 
den war, hervorholen. Er ergriff die Flinte am 
und zog daran. Hierbei blieb der Hahn am Stroh hün⸗ 
gen und es ging ein Schuß los. Die ganze Schrotladung 
ging nun dem Antoſik ins Geſicht, der fo ſchwer verletz! 
wurde, daß er bald darauf verſtarb. 5 

Ein ländliches Anweſen niedergebrannt. 

Im Dorfe Brunow, Gemeinde Babice, Kreis Lodz, 
entſtand auf dem Anweſen des Eduard Stuwe Feuer. Die 
Flammen übertrugen ſich auf alle Gebäude des Anweſens, 
die ſämtlich eingeäſchert wurden. Der Schaden wird auf 
7800 Zloty geſchätzt. Die Brandurſache konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. 7 


Zgierz. Eröffnung einer Abteilung der 


Kreisſparkaſſe. Geſtern wurde in Zgierz in der 
Gen. Fochſtraße 2 die erſte Abteilung der Kommunalen 
Sparkaſſe des Lodzer Kreiſes eröffnet. Bei der Eröffnung 
waren Vertreter der ſtaatlichen und Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden ſowie verſchiedener wirtſchaftlicher Organiſatio 
nen zugegen. ö 

——ů — p — — à.—–—E — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Inſtruktionskurs und Vertrauensmännerrat Lodz. 

Sonntag, den 5. Januar, vormittags pünktlich 9.30 
Uhr, findet der ordentliche Inſtruktionskurs ſtatt. Reſe⸗ 
rent Genoſſe Kociolek. 

Entſprechend dem Wunſche der Vertrauensmänner iſt 
der Inſtruktionskurs auf den erſten Sonntag im Monat 
verlegt worden, worauf die Vertreter der auswärtigen 
Ortsgruppen beſonders aufmerkſam gemacht werden. 

Da überdies die Vorbereitungen für die Gründungs⸗ 
feier am 19. Januar beſprochen werden ſollen, werden 
die Ortsgruppen erſucht, für einen vollzähligen Beſuch 
dieſer Beratungen zu ſorgen. Der Bezirksvorſtand. 


— 


Lodz⸗ Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 3. Januar 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 4. Ja⸗ 
nuar, findet um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung mit 
Hinzuziehung der Vertrauensmänner und der Reviſions⸗ 
kemmiſſion ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird erſucht. 5 

Chojny. Montag, den 6. Januar Dreiköni tag 

‚um 10 Uhr vormittags, findet eine Siga des Bere 
des und der Vertrauensmänner ſtatt. 
\ 


Ar. 3 


1936 im Zeichen des Klaſſenlampfes. 


Volkszeitung — Freitag, den 3. Januar 19 


Wach endes Klaffenbewuhtiein.- Broteit: und Hungerſtreils. Die Macht der Solidaritũ. 
der Arbeilerllaſſe. — Vor Großlämpfen in der oberſchleſiſchen Induftrie. 


Vergeblich waren die herrſchenden Kräfte bemüht, 
die Oeffentlichkeit zu beruhigen, daß Streiks und Kla ſeu⸗ 
kämpfe unter dem neuen Syſtem ausgeſchloſſen find, Sie 
glaubten, den Klaſſenkampf mit Nationalismus und pa⸗ 
triotiſcher Phraſe beſeitigt zu haben und durch die Grün⸗ 
dung regierungstreuer Gewerkſchaften auch die bisherigen 
Arbeitskämpfe zu liquidieren. Das ging ja auch im Zei⸗ 
chen einer Scheinkonjunktur, deren „Silberſtreiſen“ 
immer „ſichtbarer wurden“, bis man eines Tages zuge⸗ 
stehen mußte, daß die ganze Wirtſchaftsankurbelung in 
einer fürchterlichen Pleite endete und die Machthaber ein⸗ 
ander beſtätigten, daß die hinterlaſſene Erbſchaft einſach 
untragbar iſt. \ 

Im Dezember waren wir Zeugen davon, daß man 
einen Streik, der etwa 90 Prozent der Belegſchaften im 

Bergbau umſaßte, einfach von Amts wegen als „miß⸗ 
lungen“ hinzuſtellen beliebte, weil eine noch etwas beſſer⸗ 
geſtellte Arbeiterkategorie, die der Eiſen⸗ und Metallhüt- 
ten, nicht wagte, in den Kampf mit einzutreten, weil ſie 
ſeitens der Betriebsleiter und Direktionen ſchamlos be⸗ 
trogen wurden. Aber ſchon gegen Ende des Monats 
zwangen in der „Eminenzgrube“ Maßnahmen der 
Verwaltung die Belegſchaft zu einem italieniſchen Streik 
untertage, und als maßgebende Faktoren erſt ſeine Liqui⸗ 


’ dierung forderten, bis verhandelt werden ſoll, wurde 


dieſe Einſtellung des Wojewoden mit einem Hungeritreit 
beantwortet, ſo daß die Verwaltung ſchon bereit war, auf 
die Forderung der Belegſchaft einzugehen, aber nicht 
dem Willen maßgebender Faktoren entgegenhandeln 
wollte. Alſo Preſtigefragen bedeuten mehr, als das Le⸗ 
ben einiger tauſend Arbeiter. Auch dieſe Tatſache muß 
ſich die Arbeiterſchaft merken. Schließlich ſiegte der Ge⸗ 
danke der Solidarität. 

Seit die Arbeiterſchaft auf der „Luiſengrube“ 
lei Schoppinitz, entgegen dem Willen maßgebender Fak⸗ 
toren, durch einen italieniſchen Streik bewieſen hat, daß 
einheitliches Vorgehen ein Machtfaktor ift, wiederholt ßich 
die Abwehr der Arbeiterklaſſe gegen Maßnahmen, die 
vermieden werden können, wenn das Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit höher ſtehen würde, als die Anſichten und Ge⸗ 
winne einiger Gruppen, die da glauben, allein berechligt 
zu ein, alles zu entcheiden, 

Am Jahresausgang hat ſich die Situation verchärſt. 
Die Arbeiterchaft der „Deutchlandgrube“ bei 
Schwientochlowitz ſowie die der „Schlieſiengru be“ 
in Chropaczow griffen zum Streik, da die Verwaltung 
nicht in der Lage war, die fälligen Lohnvorſchüſſe zu 
zahlen, angeblich, weil einer der Abnehmer, die „Intereſ⸗ 
ſengemeinſchaft“ ihren Verpflichtungen nicht nachkam. 
Am Montag fuhr die Belegſchaft der Deutſchlandgrube 
nicht ein, am Dienstag verſchärfte ſich die Streiklage, ſo 
daß ſich die Verwaltungen der Donnersmarcklonzerne 
verpflichteten, bis Ende der Woche die Lohnvorſchüſſe zu 
zahlen. Es berührt ſonderbar, daß man zwar den Direk⸗ 
toren und ſonſtigen Angeſtellten bereits ihre Gehälter 
und Gratifikationen um den 20. Dezember herum aus⸗ 
zahlen konnte, die Vorſchüſſe für die Arbeiterſchaft aber 
nicht aufzutreiben waren. Nachdem die Streikenden er⸗ 
zwungen hatten, daß bindende Zuſagen bezüglich der Zah⸗ 
lungen gemacht wurden, iſt am Donnerstag nach Neujahr 
die Arbeit wieder aufgenommen worden. Wieder ein Er⸗ 


olg der Solidarität der Arbeiterſchaft. 


Wie ſchon von uns früher berichtet, ſoll die Brilett⸗ 
fabrik auf „Emmagr ube“ bei Obszary im Kreiſe 
Rybnik geſchloſſen werden. Auch hier griffen die Arbeiter 
zum italieniſchen Streik, fuhren untertage ein und wol⸗ 
len „lieber verhungern“ als daß ſie arbeitslos werden. 
Der Streik dauert im Augenblick noch an, da die Ver⸗ 


handlungen beim Arbeitsinſpektor und Demobilmachungs 


kommiſſar noch nicht beendet ſind. Die Entſcheidung 
dürfte noch im Lauſe dieſer Woche fallen. Aber, wie 
immer ſie auch ausfallen wird, hier werden die Arbeilge⸗ 
ber ihren Standpunkt durchſetzen, denn die Brilettfabr:ka⸗ 
tion auf dieſer Grube wird ſeit Monaten nur noch künſt⸗ 
lich erhalten und Abſatzſchwierigkeiten diktieren angeblich 
die Schließung des Betriebes. 

Wichtiger iſt es zu wiſſen, warum die Belegſchaften 
der Rybniker Gruben kein Vertrauen zu den ihnen 
gegebenen Verſprechungen mehr haben. Man hat in 
Sachen der „Charlottengrube“ bei Rydultau die 
ſchönſten Verſprechungen gemacht; ſie ſollte nur vorüber⸗ 
gehend eingeſtellt werden und vor allem deshalb, um die 
dortigen „Orgole“, womit die deutſchen Arbeiter bezeich⸗ 
net werden, herauszubekommen, die dann nicht wieder 
eingeſtellt werden ſollten. Aber mit den paar deutſchen 
Arbeiter gingen auch polniſche „Patrioten“ und nun war⸗ 
ten dieſe ſchon lange auf die Wiedereinſtellung, obwohl 
jedem Kenner bekannt iſt, daß dieſer Betrieb kaum je wie⸗ 
der aufgenommen wird, zumal auch die beſten Maſchinen 
von untertage bereits herausgeſchafft und anderweitig 
verwendet werden, teils ſogar auch ſchon verkauft worden 
ſind. Und mit einer Reihe anderer Betriebe, beſonders 
Bergwerken, iſt ähnlich verfahren worden, ja, man ſpricht 
davon, daß wenn es zur Stillegung unrentabler Betriebe 
demnächſt in Oberſchleſien kommen wird, ſo werden in 
erſter Linie die Gruben im Rybniker Betriebe brachgelegt 
werden, da ſie für den „Export“ ungünſtig gelegen ſind. 
Das find ſchöne Ausſichten für die Rybniker Arbeiter⸗ 
ſchaft. Und dann wundert man ſich, wenn ein Teil der 
dortigen Bevölkerung verzweifelt iſt und in Adolf Hitler 
einen Erlöſer ſieht. 

Nun haben auch die Bergherren auf die Künd gung 
der Lohntariſe den Gewerkſchaften geantwortet, daß auch 
fie ührerfeits das Lohmabkommen kündigen. Die Gewerk⸗ 
ſchaſten haben eine zehnprozentige Lohnerhöhung geſor⸗ 
dert, dagegen iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Ar⸗ 
beitgeber auf eine Reihe von lechterungen nicht 
nur im finanziellen, ſondern auch ideellem Tei! des Ta⸗ 
rifpertrages ſordern werden, wozu insbeſondere die Ur⸗ 
laubsfrage und die Sozialzuſchüſſe Anlaß geben, die ſchon 
ſeit langem Gegenſtand der innerhalb des 
Arbeit; bandes find. Berückſichtigen wir die Ge⸗ 
ſamtlage dieſer Vorgänge, jo iſt nicht zu beſtreiten, daß 
es zu Großkämpfen innerhalb der Arbeiterſchaſt kommen 
mird. Aber barüber wird wohl erſt ein Betriebsrät⸗kon⸗ 


greß entſcheiden, der wohl noch im Laufe der erſten 
einberuſen wird. 


Hälfte des Januars 

Der Verlauf der letzten Kämpfe innerhalb der Ar⸗ 
beiterſchaft hat bewieſen, daß man dort erkannt hat, daß 
es um mehr geht, als um eine einſtweilige Sicherung der 
Arbeiterrechte, es geht letzten Endes um Sein oder Nicht⸗ 
ſein. Niemand wird beſtreiten, daß die Lage in Ober⸗ 
ſchleſien kataſtrophal iſt, daß die Arbeitsloſenziffer von 
Woche zu Woche ſteigt, daß wir bereits mehr Erwerbs⸗ 
und Arbeitsloſe haben, als noch Beſchäftigte oder ſolche, 
die ein beſtimmtes Einkommen beziehen. Und das alles, 
nachdem man neun Jahre hindurch im Zeichen der Sanie⸗ 
rung ſteht. Und die nationalpolitiſche Stimmung Toll 
nicht erſt erwähnt werden. Iſt es nicht ein deutliches 
Zeichen, wenn man es nicht wagt, Kommunalwahlen aus⸗ 
zuſchreiben, wenn man kommiſſariſch alles zu erledigen 
ſucht? Man hat ſoviel in Patriotismus gemacht, daß man 
ſelbſt vor dieſer „nationalen Entwicklung“ Angſt hat. 
Man wollte den Klaſſenkampf liquidieren und hat ihn in 
ſchärfſter Form ins Leben gerufen und das neue Jahr 
1936 wird ganz in ſeinem Zeichen ſtehen. Da helſen 
keine Verſprechungen mehr, hier müſſen Taten folgen. 


Err erer 
„JIriedenshütle“ baut Arbeiterhänſer! und auch dazu beitragen, die hohen Mieten, insbeſondere 


Im Zuſammenhang mit der vom Wojewoden ge⸗ 
planten großen Aktion zum Bau von Arbeiterhäuſern 
wird jetzt mitgeteilt, daß die „Friedenshütte“ dem⸗ 
nächſt an die Errichtung von etwa 150 Arbeiterwohnhäu⸗ 
ſern herantreten wird. Der Plan geht dahin, daß man 
den Arbeitern etwa einen halben Morgen Boden aus dem 
Beſitz der „Friedenshütte“ gegen mäßiges Entgelt zur 
Verfügung ſtellt und auch eine Anleihe gibt, womit der 
Bau begonnen werden ſoll. Den Reſt der Kredite will 
die polniſche Landwirtſchaftsbank zur Verfügung ſtellen. 
Allerdings ſetzt dies voraus, daß die betreffenden Arbei⸗ 
ter, die ſich ein ſolches Eigenheim errichten wollen, einige 

tauſend Zloty ſelbſt beſitzen. 

Einen ähnlichen Plan verfolgt die Verwaltung der 
Hohenſohewerke, die allerdings eine Reihe von Beamten⸗ 
eeigenheimen in der Nähe der Hohenlohehauptperwaltung 
plant. Auch hier werden Kredite aus Staatsmitteln zur 
Verfügung geſtellt, während die Hohenlohewerke den 
Grund und teilweiſe auch Baukredite in Ausſicht geben. 
Wie im Falle der Friedenshütte müſſen auch hier die Be⸗ 
amten einige tauſend Zloty beſitzen, um ein Eigenheim 
bauen zu können. 

Wie immer man zu dieſen Plänen ſteht, ſie werden 
zweifellos eine Belebung der Bautätigkeit herbeiführen 


in den Neubauten, herabzuſetzen. Jedenfalls iſt gerade 
in Arbeiterkreiſen der Ruf nach Wohnungen vorhanden, 


denn es iſt noch immer keine Seltenheit, daß in einer 


Stube mehrere Familien Haufen und Haldenbewoßhner 
haben wir auch, wie dies hier ſchon gezeigt wurde. 


Einbruch in eine Oſenſabritk. 

Während ſich der Beſitzer der Ofenfabrik Paul Bie⸗ 
linſti in Kattowitz geſchäftlich außerhalb ſeines Unterneh⸗ 
mens befand, drangen Diebe in die Fabril ein und ent⸗ 
wendeten dort verſchiedene Gegenſtände im Werte von 
etwa 600 Zloty. Die Täter konnten bisher nicht ermit⸗ 
telt werden. 


Weil er kein Geld für Schnaps erhielt. 

Der Grubenarbeiter Szurka im nahen Myslowice, 
tam dieſer Tage ſchwer betrunken nach Haufe und forderte 
von ſeiner Frau Geld, um ſich „noch einen“ zu holen, 
was die Frau ablehnte. Er verließ die Wohnung mit 
der Drohung, daß er Rache üben werde. Nach einiger 
Zeit erſchien der Wohnungsnachbar und meldete ihr, daß 
ihr Mann am Leibriemen an der Hausecke hänge. Als 
die Frau dort erſchien, konnte fie mit dem Nachbarn nur 
noch den Tod ihres Mannes feſtſtellen. Die Polizei 
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überführte die Leiche ins Spital. Szurka war 36 Jahrs 
alt und hinterläßt Frau und zwei noch unverſorgte Kin⸗ 
der. Aus Rache um Schnaps zum Selbſtmord getrieben, 
trauriges Zeichen unſerer Zeit. 


Eine Schmugglerbande liqu diert. 


Die Grenzwachen in Orzegow im Kreiſe Schwiento⸗ 


chlowitz kamen einer größeden Schmugglerbande auf die 
Spur, die dieſes Gewerbe im größeren Maßfſtab detrieb. 
Wie es heißt, hat dieſes „Konſortium“ um die Feiertage 
herum mehr als 1000 Kg. Nüffe, über 5500 Sig. Ko⸗ 
kosmehl und ſonſtige Waren im Werte von über 40 900 
Zloty von Deutſchland nach Polen geſchmuggelt. Die 
Haupttäter Manjura aus Chorzow und Edmund Tobe 
aus Chorzow wurden verhaftet. Ihre Komplicen Jas⸗ 
kolka und Glomb aus Orzegow, Furgol, Oſadnik und 
Zmarly aus Zgorzelec bei Hohenlinde wurden gleichfalls 
feſtgenommen. Wenn der Schmuggel blüht, iſt da nicht 
etwas an der Preisgeſtaltung unſerer Bedarfsartikel in 
Unordnung? 

Gleichzeitig wird berichtet, daß auch ein gewiſſer Pi⸗ 
wowarczyk in Siemianowitz verhaftet wurde, der 6 Fla⸗ 
ſchen Maggi, eine Menge Steine für Feuerzeuge und an⸗ 
dere Artikel aus Beuthen nach hier ſchmuggeln wollte. 


Migliederberiammlung der DEUP 
Groß ⸗Katlowͤitz. 


Am Donnerstag, dem 9. Januar, abends 7 Uhr, fin⸗ 
det im Reſtaurant „Zgoda“, Kattowitz, Szopena, eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Genoſſe Kowoll jprich 
über das Thema: „Was bringt uns das Jahr 1930?“ 
Vollzähliges Erſcheinen der Genoſſen und Genoſſinnen 
iſt Pflicht. Mitgliedsbuch legitimiert! 5 


Bielitz - Biala u. Umgebung. 


Mipolüd er Einbruch in dem Arbeiter⸗ 
Konſum. 

In der Nacht zum Dienstag dieſer Woche drangen 
bisher unbekannte Täter mittels eines Nachſchlüſſels in 
die Kanzleiräume des Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparvereins 
am Zwirko⸗ und Wigura⸗Platz ein und verſuchten den 
dort befindlichen eiſernen Kaſſenſchrank zu erbrechen. Sie 
haben die Kaſſe auch von allen Seiten angebohrt; da je⸗ 
doch dieſelbe mit Eiſenbeton ausgefüllt ift, jo iſt ihnen Der. 
Verſuch, den Kaſſenſchrank zu ſprengen, mißlungen. 

Als um 5 Uhr früh die Bedienerin in die Kanzlei 
lam und die Tür aufſchloß, hörte ſie ein Geräuſch und zog 
ſich voller Angſt zurück. In dieſem Moment flüchteten die 
Einbrecher durch das Fenſter auf die Straße. Sie haben 
ihr ganzes Einbrecherwerkzeug zurückgelaſſen. 

Die Polizei wurde verſtändigt. Hoffentlich win 3 
ihr gelingen, die Einbrecher zu eruieren. 


Sie wollte ihre Rivalin erſchießen. 


Eiferſucht und Rivalität haben ſchon oftmals Men⸗ 


ſchen eine Mordwaffe in die Hand gedrückt. Ein ſolcher 
Fall ereignete ſich am Bielitzer Bahnhof. Dem dort 
dienſthabenden Polizeiwachtmann gelang es, einer Frau 
einen Revolver abzunehmen, mit welchem ſie ihre Rivalin 
erſchießen wollte, welche, wie ſie angab ſeit längerer Zeit 
Unfrieden in ihre Familie brachte. Der Name der Frau 
wird rückſichtshalber nicht bekanntgegeben. 


Altbielig. Schulvereinskränzchen. Sonn⸗ 
tag, den 5. Januar, veranſtaltet der Deutſche Schulverein 
in den Lokalitäten der Frau Katharina Schubert ein 
Kränzchen, zu welchem alle Freunde des Vereins höfl. ein⸗ 
geladen werden. Anfang 5 Uhr nachmittags. Eintritt 
99 Gr., an der Kaſſe 1,20. Der Reingewinn iſt für die 
Milchaktion der deutſchen Schule beſtimmt. 


Oberkurzwald. Voranzeige. Der Verein ju⸗ 
gendlicher Arbeiter in Oberkurzwald veranſtaltet am 
Sonntag, dem 5. Januar, im Gemeindegaſthaus fern 
fünfjähriges Gründungsfeſt. Es wirken mit die Alexan⸗ 
derfelder und Kamitzer Jugendlichen. Der Beginn iſt auf 
3.30 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Alle Genoſſen und 
Sympathiker werden eingeladen, durch zahlreichen Beinch 
die Jugendlichen in ihrer Arbeit zu unterſtützen. 


AGB „Frohſinn“⸗Bielitz veranſtaltet Maskenball. 

Der AG „Frohſinn“ gibt hiermit allen Gönnern 
und Freunden des Vereins bekannt, daß in dieſem 
Jahre infolge anderweitiger Vergebung des Arbeiter⸗ 
heimſaales keine Silveſterfeier veranſtaltet. Dafür findet 
am 11. Januar 1936 im Arbeiterheimſaale ein Masken⸗ 


ball ſtatt, zu dem ſchon heute alle Freunde und Sympa⸗ 


thiker des Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden 


Theaterſpielplan. 


Freitag, den 3. Januar, im Abonnement Serie ro: 


Wiederholung des Operetten⸗Schlagers „Die Katz im 
Sack“. 
Samstag, den 4. Januar, in Serie grün das Quft: 


ſpiel „Ehe in Doſen“ zum letzten Male. 

Sonntag, den 5. Januar, nachmittags 4 Uhr, die 
Operette „Die Blume von Hawai“. Abends 8 Uhr im 
Abonnement Serie blau die Jazz⸗Operette „Katz im Sack“ 


— — 
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E waren, ein großer Weihnachtsbaum Feuer. 


u. 


u 
A 
et. 2. 3 


Aus Welt und Leben. 


Weibnachtsbaum in Flammen: Sechs Sole 


} In einem öffentlichen Lokal in Keflavik (Island) 
fing in dem Augenblick, in welchem 180 Kinder anweſend 
Das Feuer 
griff mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich, daß in kaum 
einer knappen halben Stunde das ganze leichte Gebäude 
in Aſche gelegt wurde. Vier Kinder und zwei Frauen 


verbrannten, ernſtliche Brandwunden erlitten 20 Perſo⸗ 
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und Kinder befanden, iſt umgekippt. 


nen. Die Kinder ſtürzten in paniſchem Schrecken 
die Fenſter auf das davor 9 freie Gelände. 


18 'ndiſche grauen erirunlen. 
Aus Sholapur in Indien wird gemeldet: Ein Dam⸗ 
an deſſen Bord ſich 25 mohammedaniſche Frauen 
Bis auf ſieben der 


durch 


ger, 


Paſſagiere ſind alle Aude ertrunken. 


0 Großes Ausmaß der Ueberſchwemmungen 


in Südengland. 


London, 2. Januar. Die Ueberſchwemmungen im 
Süden Englands Ames im Laufe des Donnerstag be⸗ 
unruhigende Ausmaße an. Die Themſe, die ſchon ſeit 
Tagen Hochwaſſer führt, ſteigt beſtändig weiter und die 
Wetterberichte vom Atlantiſchen Ozean kündigen neue Re⸗ 
genfälle an. Im unteren und mittleren Themſetal ſtehen 
weite Siedlungsgebiete unter Waſſer; der Verkehr wird 
notdürftig mit Flößen und Kähnen aufrechterhalten. 


Einige Dörfer ſind von der Außenwelt abgeſchnitten. In 


der Umgegend von Oxford iſt weit und breit nur Waſſer 
zu ſehen. Beſonders ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen iſt 
die Grafſchaft Kent, die Obſtkammer Englands, wo viele 
Särten überſchwemmt find. 

Ein Unglücks⸗Flugplatz. 

2 Auf dem engliſchen Militärflugplag in Nairobi 
(Kenya) kamen kürzlich zwei Flieger durch den Abſturz 
\ nes Bombenflugzeuges ums Leben. Ein weiterer Flie⸗ 
ger beging, nachdem er kurz vorher ein Truppenbeförde⸗ 
kungsflugzeug gelandet hatte, Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen. 


Durch Abſprung aus brennendem Flugzeug gerettet. 


Aus London wird gemeldet: In Bovenham fing 
N bährend des Fluges ein Flugzeug in der Luft Feuer, 
ſtürzte auf ein Dorfhaus und verbrannte auf deſſen Dache. 
Der Flieger, der die Maſchine pilotierte, benützte geiſtes⸗ 
gegenwärtig ſeinen Fallſchirm und rettete ſich durch Ab⸗ 
Sprung. 

j 5igliebrige Räuberbande zu 246 Jahren verurteilt. 
Der holländiſchen Polizei gelang es, eine weitber⸗ 
ſweigte Verbrecherbande unſchädlich zu machen, die in den 
letzten Jahren in der Gegend von Limburg ihr Unweſen 
getrieben, viele Morde und Raubüberfälle verübt und 
zahlreiche Brände gelegt hatte. Das Gericht verurteilte 
letzt 54 Mitglieder dieſer Bande zu einer enen von 
2: 16 Jahren Kerker. 1 


mer 
* 


e. ET 


E in Kind irrt 


durch die Nacht 


(10, Fortſetzung) 


N „Nun gut! Ich muß mich auch erſt etwas verſchnau⸗ 
En. Aber das ſage ich dir, a. & ein zweites Mal ent⸗ 
m" du mir nicht!“ 


Während Hanne aus feinen Armen glitt, ließ fie ſich 
ö ten Augenblick niederfallen; er bückte ſich, um ihr tuf⸗ 
en. aber darauf hatte ſie nur gewartet. Sie wußte, 
hier eine ganz kleine Böſchung war, die der Mann 
licht ſehen konnte. Sie rutſchte alſo ſchnell bis zu der 
Flelle und ließ ſich hinuntertrudeln, dann ſprang ſie auf, 


N unnte an der Seite wieder hoch, erreichte den Teich und 


* 


4 8 de rückwärts, und plötzlich 


gte auf dieſen fu. 


Raſch ſah ſie ſich einen Augenblick um, benden daß 
Verfolger hin und her lief, nach vorn eilte, dann wie⸗ 
entdeckte er ſie auf der 


kisfläche. 
Mit einem lauten Fluch fprang er Hanne nach, über: 


at; Mur die Lichtung und eilte in langen Sprüngen über 


a Bee Eisfläche. 

® 
Kart ſchlürfte, jo raſch ſein lahmer Fuß es erlaubte, 
en Weg durch die Schrebergärten; aber ſo ſehr er nach 


* $ inne ausſpähte — nichts war von ihr zu ſehen. Da 


es ihm plötzlich, als hörte er jemand ſchreien — es 
unte aber auch eine Katze geweſen fein, von denen es 
r in der rattenreichen Siedlung wimmelte. 


min war er am Unkenteich, ſah wie das Licht des 
3 ſich in dem Waſſerloch widerſpiegelte, das er 
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Keine Pokal⸗Korbballſpiele in Lodz. 

Der polniſche Verband für Sportſpiele hat die End⸗ 
ſpiele um den Winterpokal im Frauen⸗Korbball für den 
11. und 12. Januar nach Lodz vergeben. Der Lodzer Be⸗ 
zirksverband iſt aber nicht gewillt, die Spiele zu beran⸗ 
ſtalten, ſo daß dieſe in einer anderen Stadt und an einem 
ſpäteren Termin ſtattfinden werden. In Ausſicht genom⸗ 
men iſt der 18. und 19. Januar und Warſchau. Lodz be⸗ 
müht ſich dagegen um die Zuweiſung der Finalſpiele im 
Frauen⸗Netzball. 


Lokale Sportneuigkeiten. 
Der Lodzer Boſlaw hat bereits von der Warsza⸗ 
wianka die Freigabe erhalten und tritt der Borftaffel des 
Inc bei. Dagegen will ſich der Schwergewichtler Krenz 
endgültig vom aktiven Sport zurückziehen. 
Einer der beſten Straßenfahrer Polens, Feliks Wien⸗ 
cel, ehemaliger Radfahrer der Lodzer Reſſource, hat ſich 
verheiratet. Wiencek, der in Lodz ſeßhaft wurde, hat ſich 
nach dem Austritt aus der Reſſource noch nicht entſchlie⸗ 
ßen können einem anderen Verein beizutreten. 
Der polniſche Fliegermeiſter Artur Puſch trainiert 
fleißig ſowohl auf dem Rollenapparat wie auch auf der 
Straße. Er hofft vom polniſchen Radfahrerverband zu 
einer größeren Radſportveranſtaltung in der Berliner 
Reichsſporthalle entſandt zu werden. 
Die Borftaffel des IKP Toll eine Verſtärkung durch 
den Beitritt des Poſener Sokol⸗Mitgliedes Goronczniak 
erfahren. 
Der Lodzer Bezirks⸗Boxverband wird in dieſem 
Jahre ſein 10jähriges Beſtehen feſtlich begehen. Die Vor⸗ 
bereitungen dafür ſind im Gange. 


Große Erſolge ſowjetruſſiſcher Achleten. 
Während eines Wettkampfes der Schwergewichtler 
von Moskau und Leningrad erzielte der Moskauer Athlet 
der Leichtgewichtsklaſſe Mechanik im Reißen 82 Kg., was 
einen neuen Weltrekord bedeutet. Der Weltrekord der 
Athletiſchen Weltföderation gehört dem Deutſchen Schwei⸗ 
ger mit 80 Kg. Der neue Wetlrekord des ſowjetruſſiſchen 
Athleten iſt der ſiebente Weltrekord, den Athleten dieſes 
Landes für ſich in Anſpruch nehmen. 


Carnera muß an die Front. 

Der berühmte italieniſche Boxer und Ex⸗Weltmeiſter 
Primo Carnera wurde ſeinerzeit wegen ſeiner Größe vom 
Militärdienſt befreit. Nunmehr erhielt Carnera eine 
Auffoderung, ſich innerhalb von 60 Tagen bei einem Re⸗ 
giment der Bergartillerie zu melden, das demnächſt nach 
Abeſſinien abgeſchoben wird. 


Frankreich ſiegt im Billard⸗Länderkampf. 

Der in Köln abgeſchloſſene deutſch⸗franzöſiſche Bil⸗ 
lard⸗Länderkampf endete mit dem erwarteten Siege der 
Franzoſen. In den das Länderturnier abſchließenden drei 
Kunſtſtoß⸗Partien hielt ſich zwar der deutſche Meiſter 
Tiedtke gegen Frankreichs Weltmeiſter Albert ausgezeich⸗ 
net, mußte ſich jedoch mit 59:58, 70:9 und 55:24 Punk⸗ 
ten in allen drei Partien geſchlagen bekennen. Im Ge⸗ 
ſamtergebnis gewann damit Frankreich dasLänderturnier 
mit 20:10 Punkten. 105 


Dee 
erſt tags zuvor geſchlagen, in der Hoffnung, ein Gericht 
Fiſche für den Mittagstiſch zu angeln. 

Da. — Er glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen — 
lief da nicht mitten auf dem Teich eine Geſtalt? Ob es 
ein Mann oder eine Frau war, konnte er nicht erkennen; 
aber mit einem Male durchzuckte ihn ein Gedanke: das 
konnte niemand anders ſein als Hanne ſelbſt. 


Er hielt leine hohle Hand gegen den Mund und 
ſchrie: 

„Hanne! — Hanne, biſt du es?!“ 

Aber ſie ſchien ihn nicht zu hören, ſondern rannte 
weiter. Nun fing auch er an zu laufen, verfluchte ſein 
Bein, das ihn ſo hinderte, dann ſtand er einen Augenblick 
erſchreckt ſtill. Sah er denn recht? Oder äffte ihn ein 
Wolkenſchleier, der jetzt wieder über den Mond zog? Da, 
am anderen Ende des Teiches, tauchte eine zweite Geſtal! 
auf und ſchien der erſteren zu folgen. 

„Hanne! — Hanne — 

Jetzt war Karl alles klar: ſeine Schweſter wurde 
verfolgt, verfolgt von einem fremden Manne. Es gab 
für ihn kein Halten mehr. Wo er die Kraft herge⸗ 
nommen, das hätte der arme Krüppel ſpäter nicht ſagen 
können. Er rannte auf den kleinen See zu und ſchrie 
immer wieder den Namen ſeiner Schweſter. Dieſe hörte 
ihn nicht, raſte in ihrer Todesangſt weiter geradeaus, 
wandte ſich um und lief direkt auf das Waſſerloch zu. 

Aber der Fremde hatte das Rufen von Karl vernom⸗ 
men, und als er ſah, daß ein Mann die Eisfläche betrat, 
ſchwenkte er links ab, ſprang vom Teich herunter und ber- 
ſchwand bald darauf in der Schonung. 


Karl aber hatte nur Augen für die Schweſter, die, 
wie er zu ſeinem Entſetzen ſah, dem Waſſerloch immer 
näher kam. Wieder ſchrie er ihren Namen, aber wie blind 
und taub rannte Hanne weiter. 
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Radiv-Brogramm. 


Sonnabend, den 4. Januar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. f 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Harmonikamuſik 13.30 Lieder 13.30 Aus Tonfilmen 
14.30 Operettenmuſik 15.10 Sextett 16 Franzöſiſch 
16.15 Lieder 16.30 Techniſcher Briefkaſten 16.45 Ganz 
Polen ſingt 17 Gottesdienſt 17.50 Unſere Städte 18 
Hörſpiel 18.45 Czajkowſtikonzert 19.35 Sport 19.56 
Aktuelle Plauderei 20 Alte Kolenden 21.30 Luſtige 
Sirene 22 Leichte Mufit 23.05 
Europa. 
Kattowitz. 

13.30 Polniſch 
Kinderfunk. 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuſik 
Konzert 14 Allerlei 16 Froher Sonnabend 
tänze 19 Konzert 20.10 Wir bitten zum Tanz 
Kleine Nachmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
6.30 Fröhliche Morgenſtunde 12 Konzert 
15.10 Bunte Unterhaltung 16 Froher 
20.10 Operettenkonzert 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Schallplatten 11 Lotte Lehmann ſingt 15.15 fi 
therkonzert 19.10 Operette: Die Dollarprinzeſſin 2 10 
Lieder und Arien 23.05 Tanzmuſil. 


13.45 und 18.45 Schallplatten 15.30 


10.45 Fröhlicher Kindergarten 12 
18 Volts 
2230 


14 Alle rle. 
Sonnabend 


12.35 Konzert 15 Konzert 17.55 Operetteupoſpourrf 
19.15 Volkslieder 20.05 Bunte Stunde 22 30 Leichte 
Muſik. 2 


Die heutigen Sendungen des Lodzer Senders. 


Von den eigenen Sendungen des Lodzer Senders 
am heutigen Tage verdient die Schallplattenmuſik um 13 
Uhr erwähnt zu werden. Es kommen hier verſchiedene 
populäre Muſikſtücke zum Abſpielen. Um 13.35 Uhr 
bringt Lodz eine Sendung unter dem Titel „Heute ſpielen 
die berühmteſten Orcheſter der Welt“. 
Rundfunkhörer Gelegenheit haben, einige der berühmte⸗ 
ſten Orcheſterenſemble zu hören, und zwar Edith Lorand, 
Barnabas Geczy, Albert Sandler, Mark Weber, Dajos 
Bela, Scott Wood u. a. Um 15.20 Uhr ſendet Lodz Aus⸗ 
ſchnitte aus Opern von Tſchaikowſki, Wagners „Oberon“ 
und Beethovens „Egmont“. Um 18.45 Uhr erfolgt ge⸗ 
diegene leichte Muſik und um 19 Uhr hält Frau Gryniew⸗ 
ſta einen Vortrag, betitelt „Lux⸗ Torpedo“ und die Frei⸗ 
Hochſchule in Lodz. 


Lodz, die regionale Hauptſtadt. 


Am morgigen Sonnabend um 18.30 Uhr ſendet das 


Lodzer Studio eine aktuelle Plauderei von Redakteur Jan 
Woftynſki, betitelt „Lodz, die regionale Hauptſtadt“. In 
dieſer Plauderei wird der Prälegent die Wichtigkeit unſe⸗ 
rer Stadt für den Lodzer Kreis, ſowohl auf dem Gebiete 
der Kultur wie auch der Gemeinſchaft unterſtreichen. Die⸗ 


ſes Thema, das noch von keiner Seite berührt wurde, 
dürfte unter den Rundfunkhörern allgemeines Intereſſe 
hervorrufen. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Plötzlich war ſie verſchwunden. 
ſie in das Loch ſtürzte. 

Als er ſich der Unglücksſtätte näherte, begann das 
Eis unter ſeinen Füßen zu krachen. Er ſprang erſchrocken 
auf die gefrorene Grasfläche der kleinen Böſchung, die 


Karl ſah noch, wie 


Spaziergang durch 


Hier werden die 


kaum einen Meter vom Rande des Unkenteiches entfernt 


lag. Der Schweſter aber, die mit dem Kopf aus dem 
Waſſer ſchaute und ſich voller Todesangſt an den Rand 
des Eisloches klammerte, rief er zu: 

Ich helſe 


„alte 92 einen Augenblick feſt, Hanne! 
r!“ 

Nun erſt erkannte ſie die Stimme des Bruders und 
fing an, laut zu ſchreien. Karl rutſchte auf allen vieren 
auf dem Brett, das er benutzte, wenn er dle Fiſche ſan⸗ 
gen wollte, entlang, kam bis an das Waſſerloch, faßte die 
eiskalten Hände der Schweſter; dieſe gab ſich einen Ruck 
und ſtand neben dem Bruder, dem ſie nun helfen mußte, 
ſich aus ſeiner liegenden Stellung aufzurichten. 

Faſt wären beide ins Waſſer gefallen. Der Bruder 
zog ſich den Mantel aus und wickelte die vor Froſt Zit⸗ 
ternde hinein; ihre Hände ſteckte er in die Mütze, die er 
ſich vom Kopfe geriſſen, ſchob ſeinen Arm unter den der 
Schweſter und zog die leiſe Wimmernde vorwärts. 

Erſchreckt forſchten ihre Augen nach allen Seiten. 
Sie fuhr erſchrocken zuſammen, wenn ein Zweig knackte 
oder der Sturm die kahlen Bäume durcheinanderrüttelte. 

„Folgt er uns auch nicht?“ 

„Wer?“ 

„Nun, der Mann —“ . 

„Alſo habe ich mich nicht geirrt! Hat 
Schuft doch verfolgt?“ 

„Schon von der Autobushalteſtelle aus muß er mir 


heimlich gefolgt ſein. Aber ſage niemandem etwas da⸗ 
von, ſonſt darf ich nicht wieder in das Theater —“ 


Fortſetzung folgt, 


dich biefer 


= 


+ 
1 
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Der Traitor als Kriegstransportmittel. Für den Transport von Munition 
in Oſtafrika verwenden die Italiener u.a. auch Traktoren, da dieſe im dortigen 
Gelände noch am beſten vorwärtskommen. (Links): 40 Walſiſch 
An der Küſte von Schottland wurden 40 Walfiſche von der ſtürmiſchen See 
lebend an den Strand geworfen. 


o geſtrandet. 
Einige von ihnen hatten eine Länge 


a — f von 6 Metern. Sämtliche Walfiſche mußten getötet werden. 


Füllfeder Dr Jung ;JERZY MiLL gg. 
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